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348 Paul Schaffner: Vom Kirchlein auf der Ufenau.

tes Jahrhundert), dessen oberes Stockwerk
als Sakristei dient. Ueber die Herkunft
der Eebeine, die in dem düstern Raum
aufgeschichtet liegen, wurden verschiedene
Ansichten geäußert. Zutreffend dürfte
wohl die Vermutung sein, daß es sich um
Eidgenossen handle, die 1388 nach der
Schlacht von Näfels bei dem erfolglosen
Sturm gegen das österreichische Rappers-
wil gefallen waren.

Den größten Ruhm erlangte aber die
Ufenau durch Ulrich von Hütten, der an-
fangs August 1523 hier ein Asyl fand, doch

schon nach wenigen Wochen durch den
Tod von schwerem Siechtum erlöst wurde.
Das tragische Ende dieses ritterlichen
Kämpfers für die protestantische Sache
hat C. F. Meyer in „Huttens letzte Tage"
mit wunderbarer Poesie umwoben. Diese
Dichtung hat auch der herrlich gelegenen
Insel und ihren altehrwürdigen Bauten
zu neuem Glanz verholfen*).

Paul Schaffner, Zürich.

*) Weiteres findet der Leser in der trefflichen „Ge-
schichte der Insel Ufnau" von v. Odilo Ringholz,
Einsicdeln 1908, aus der diese Notizen zum Teil geschöpft
wurden.

Zwölf Sprüche
von Soltfrieà Bohnenbluft, Winterthur.

Aus cker Kreatur ist kein Trost, aber

äurch ckie Kreatur.
Das Maß ist Raum, aber Raum ist

noch nicht Maß.
Der eine macht aus cker Not eine

Tugenck, cker anckere schafft eine Tugenck

aus äer Not.
fecke Ktatue ist unter anckerm ein

Zteinblock, unck manche bleiben àabei

stehen.

Es gibt Menschenverächter, ckie Leh-
rer sein wollen,

kritische Frage: Änck hier unklare

Seckanken oäer Geckanken unklar aus-
gesprochen?

Wir haben Sott nicht, aber Gott
hat uns.

Wahrer Sottesckienst fragt nicht,
welcher Sott uns am besten äient.

„Einfach," lobt ckieAollenckung; „ein-
fach," höhnen Zchwulst unck Zchwinckel.

Züncke ist Dünkel. Dünkel ist ckie

Züncke.

Man kann von allen Lehrern lernen,
aber nicht aller Zchüler sein.

Reif wercken ist alles.

Dunkle Jahre
Zie weichen niemals von cker Lebensbahn,
Die ckunkeln Jahre, ckie ihr Werk getan.

5ie fincken niemals ckes Vergessens Reich,
5ie stehn am Tor ckes Lebens, Wächtern gleich.

Anck jecker Tag muß ckurch ckie Pforte gehn
Anck wagt ckie stumme Zchar nicht anzusehn.

Die ckunkeln fahre aber harren still
Des Tages, cker sie all erlösen will.

Des Tages, cker einst aus ckem Dunkel steigt
Anck sich in Demut vor cker Ächar verneigt,

Der ckann beseligt seines Weges zieht
Anck rückwärts schauenck Kronen leuchten sieht.

HZ HZ rn
Wera Lhriftinger, Ar. SaUen.


	Dunkle Jahre

